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Wicncr Gcncrüstabsbmchttiom 26.Nov.
(W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb gestern unverändert.
In den die letzten Tage ausfüllenden Kämpfen bei

Cismon haben die alpenlänidifchen Truppen des Generals
Alfred Krauß wieder mit groher Tapferkeit und Ausdauer
gefochten. Teile des Grazer Schützemegiments haben im
Ringen um den Monte Portica abermals ihrer Bergangen-
heit würdige Taten vollbracht. So fanden die Oberöster-
reicher vom Hessen-Infanterieregiment Nr. 14 und Ab¬
teilungen der Tiroler Jäger bei Termine und San Marino
in der Brenta-Schlucht Gelegenheit, neuen Ruhm an ihre
Fahnen zu knüpfen. Am 23. 'November hat Hauptmann
Bromovsky den 25. Gegner im Luftkampfe besiegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
'Nichts Neues.

Der Chef des Eeneralstabes.

Zu Wasser und zu Lande.
Das „Neue Wiener Journal " meldet von der italienischen

Grenze:"Die Entscheidungsschlacht bei Venedig wird nicht
nur zu Lande, sondern-auch zur See geschlagen werden. Ohne
den Operationen und Borbereitungen vorzugreifen, kann ge¬
sagt werden, datz England und Frankreich auch ihre Streik
kräfte bereitwillig in den Dienst des geprüften Italiens
stellen. _ _

Flotten Großbritanniens und der Vereinigten Staaten.
Einen anderen Gegenstand der Besprechungen bildet die Ver¬
sorgung der Alliierten. Jede Macht wird ersucht, eine Liste
ihres Bedarfes aufzustellen. Schonrechte zugunsten eines
oder des anderen der alliierten Länder werden nickt ge¬
währt . Wieder andere Punkte beziehen sich auf die zu er«
greifenden Maßregeln für die Bekämpfung des österreichisch¬
ungarischenU-Bootkrieges im Adriatischen Meer sowie die
Frage der Blockade in ihrer Beziehung zur Schwerz und
Spanien und die finanzielle und wirtschaftliche Hilfe, me
nach dem Kriege Belgien gewährt wer den soll._

Der Dank des Reichskanzlers.
Berlin, 27. Nov. (W. B.) Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt:
Dem Reichskanzler Grafen von Hertling gingen vom

Tage seines Amtsantritts an unzählige Kundgebungen
vaterländischer Gesinnung von einzelnen Personen und Ber¬
einigungen verschiedenster Art zu. In ihrer Gesamtheit
geben sie Zeugnis von der unwandelbaren Entschlossenheit
unseres Volkes, alle Kraft nn Dienste der gemeinsamen
Sache anzuwenden. Auf jeder dieser Kundgebungen zu ant¬
worten. ist dem Reichskanzler leider unmöglich. Seines
Dankes und seiner Zustimmung ist jegliches Wirken sicher,
das unser Bolk in seinem schweren Kamps stark erhält.

Die russischen Geheimpapiere.
Stockholm. 27. Nov. (W. B.) Die Petersburger Zell

liing „Prawda " fährt mit der Berösfentlichung der geheimen
Akten fort:

Danach teilte der russische Botschafter in Paris Jswvlkr
in einem geheimen Telegramm vom 26. Februar 1917 unter
Nummer 168 mit. daß die Regierung der französischen Re¬
publik das Gewicht und die Bedeutung der Vereinbarungen
zu betonen wünscht, die 1915 mit der russischen Regierung
getroffen wurden, um nach Kriegsschluß die Frage Kon-
skantinopels in Uebereinsttmmungmit Rußlands Bestrebun¬
gen zu regeln, und- daß sie andererseits ihren Verbündeten
olle jene Garantien in inilitärischer und industrieller Hinsicht
zuzusichern wünscht, die für die Sicherheit uNd- den wirt¬
schaftlichen Fortschritt des Kaiserreichs nötig sind und des¬
halb Rußland unbegrenzte Rechte in Bezug auf die Festsetz¬
ung seiner westlichen Grenze znerkennt. In einem geheimen
Telegramm des russischen Auswärtigen Amtes an den Bot¬
schafter in Paris , das unter anderem die ftanzösischen An-
nerionsptäne gegen Deutschland»! verhandelt, heißt es zu¬
letzt: Außerdem glauben wir uns der Zustimmung seitens
Frankreichs versichern zu müssen, daß das Servitut 73/34
der Aalandsinseln noch Beendigung des Krieges aufgehoben
werben muß.

Helffericks wieder UniverfttStslehrer?
Wie die „Hochschulkorrespondenz" hört, wurde der bis

herige Staatssekretär Dr . Helfferich von der philosophischen
Fakultät der Universität Bonn einstimmig für die durch die
Uebersiedelung des Geh. Mts Schumacher nach Berlin er¬
ledigte ordentliche Professnr der Staatswissenschasten m
Vorschlag gebracht. Der Kultusminister hat, dem Wunsche
der Fakiiltät folgend, Herrn Dr . Helfferich diese Stelle an
geboten. (Dr. Helfferich, der 1901 als Dozent an der Ber¬
liner Universität den Profcssorcntitel erhielt, hat den gleichen
Ruf fiir das Ordinariat in Bonn bereits 1904, als Zwell
unddreißigjähriger. erholten, ihn aber damals abgelehnt, mit
bald darauf als Direktor der Anatoli scheu Eisenbahnen noch
der Türkei zu gehen. D. Schr.)_

Rußland.
Das Waffenstillstandsangcbot.

Basel, 27. Nov. (Priv .-Tcl. d. Frkf. Zig.) Nach einer
Petersburger Havasmeldung übermittelte General Ducho-
nin der Armee die Erklärung des Chefs der alliierten Mistio-
nen im Hauptquartier , in der gegen die Verletzung des Ver¬
trags von London durch den Schritt der marimattstischen
Regierung wegen eines Waffenstillstands protestiert wird.
Dieser Protest veranlahte Trotzkij im militärischen Komitee
des Sowjets zu einem neuen und heftigen Ausfall gegen
die. Alliierten. Er führte u. a. aus . das russische Voll sei
nicht verpflichtet, Verträge, die früher ohne sein Vorwissen
abgeschlossen wurden, ausznführen. Jeder Versuch eines
Druckes auf die Regierung d>cs Sowjets , um den Verträgen
wieder zur Gültigkeit zu verhelfen, fei im Voraus znm
Mißerfolg verurteilt.

Der Kriegsrat der Entente.
Amsterdam, 27. Nov. (W. B.) „Algemeen Handcls-

blad" berichtet aus London: Einer der Gegenstände, die
nächste Woche durch den Kriegsrat der Alliierten besprochen
werden sollen, ist die Frage des Zusammenwirkens der
Flotten der mittel- und südamerikanischen Staaten mit den

Bundesratsausschuß für die auswärtigen
Angelegenheiten.

München. 27. Nov. (W. B.) Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet amtlich: Unter dem Vorsitz des Staatssekre¬
tärs von Dandl hat. wie bereits angekündigl, eine Sitzung
des Burtdesratsausschuffes für die auswärtigen Angelegen¬
heiten gestern nachmittag im Reichskanzlerpalais stattgcfun-
den. Im Anschluß an die Sitzung waren die Mitglieder des
Ausschusses zur Tafel beim Reichskanzler geladen._

Die Landlagsreform.
Die Hriftbcstiinrnung für die Wahlberechtigung.

Die jetzt im Wortlaut vorliegende Begrüfttüng zur preu¬
ßischen Wahlreform spricht sich ausführlicher über die Vor¬
schrift aus , wonach die Wahlberechtigung eine mindeste,rs
dreijährige Staatsangehörigkeit und einen Eemeindeauscnt-
halt von wenigstens einem Jahre voraussetzt. Bisher war
nur für die Wählbarkeit diese Dauer der Staatsangehörig¬
keit vorgeschrieben, im übrigen aber keine Grenze gesetzt.

Zur Rechtfertigung der Staalsangehörigkeitsvorschriftheißt
es, es fei keine genügende Gewähr dafür gegeben, taß
der neue Staatsbürger bei- seiner AufnalMe bereits in dein
Maße mit den Problemen des preußischen Staatslebens
vertrant sei, wie dies für eine verständnisvolle politische Mit-
arbeit unerläßlich sei. Auch das Erfordernis eines drei¬
jährigen Wohnsitzes im Inlande — nach dein Vorbild« der
reichsländischen Verfassung — genüge nicht, weil der bloße
Wohnsitz erfahrungsgemäß vielfach zu feiner Berührung mit
dem polittschen Leben des Aufenthaltstaates führe; erst der
Arttrag auf Aufnahme in den Staatsverband lasse erkennen,
daß der Antragsteller zur staatsbürgerlichen Betätigung be¬
reit fei, und begründe damit di« Vermutung, daß er die Zeit
seines Aufenthalts dazu benutzen werde, sich in die polittschen
Zustände Preußens einzuleben.

Für die Vorschrift des einjährigen Wohnsitzes oder
Aufenthalts in der Wohlgemeint»« wird geltend gemacht, daß
die fluktuierenden Elemente der Bevölkerung dem Staate
nicht das gleiche Interesse oder Verständnis entgegenzu¬

bringen vermöchten wie der seßhafte Teil und es - md
unter Bezugnahme auf die Eemeiitberechtsbestunmungen
für qerechtserttgt erklärt, in dieser Beziehung an die Ge-
meindeverfassungsgesetze angeknüpst; denn nur die feste Füh¬
lung mit der Gemeinde ermögliche es, kraft der zwilchen
Staat und Gemeinde bestehenden Wechselbeziehungen, ein
icheres Urteil auch über staatspolitische Fragen zu gewinnen.»

Berliner Prcffestimmen.
Berlin, 27. Nov. In der „Post " sucht heule der stell

konservative Abg. Freiherr von Zedlitz für ein Kompromiß
der sogenannten staatserhaltenden Parteien m der Waht-
rechtsfvage auf der Grundlage eines in konservativem Sinne
umaearbetteten Entwurfes Stimmung zu machen.

Die „Nattonalliberale Eorrefpondenz" hält mit der end¬
gültigen Stellungnahme noch zurück. Sie schreibt. Ueber
das Grundprinzip des gleichen, allgemeinen Wahlrechts find
die Ansichten hier noch nicht einheitlich. .

Die Herrenhausreform dürfte in der Gestalt, wie die Re¬
gierungsvorlage sie anftrebt. im großen das Richtige treffen.
Die Bemängelung, daß der Arbeiterstand garnicht vertreten
sei werde man zu prüfen haben, namentlich nach der Rich¬
tung hin ob maii die geplanten Arbeitskammern an der
Präsentatton beteiligen solle. Grundsätzlich aber sei daran
festzuhalten, daß das Herrenhaus keine berufsständische Kor-
perschost sei, sondern gegenüber der Gestaltung des Abge¬
ordnetenhauses eine ausgleichendeWirkling üben solle.

Die Zentrumsblätter behalten sich das abschließende
Urteil noch vor.

Die „Germania" spricht von einer loyalen Einlösung
des Königswortes über bas gleich-e Wahlrecht, ist aber in
ihrem eigenen Urteil auffallenb zurückhaltend, indem sie
sagt, sie bcabsickttge keinesfalls ein Werturteil über die
neue Wahlrechtsvorlage im vorhinein auszusprechen. Em
solches müsse eingehender Prüfung Vorbehalten bleiben-, wie
sie die Fraktton-en in der nächsten Zeit vorzunehmen haben
würden, und wie sie insbesondere in der Kommissionsbera-
tung erfolgen-werde. Es liege auf der Hand, daß man nicht
jeder Vorlage, die grundsätzliche Forderungen erfülle. darum
ohne weiteres zufttmme. Im Gegenteil sei sogar der Fall
denkbar, daß Rcbennmstände und Einzelbestimmungenein
im ganzen- willkommenes Gesetz unannehmbar zu niach-en
vermögen.

Der „Vorwärts " weist auf die Stellungnahine der re-
formseindlichenPresse hin und schließt daraus , dätz auf
dem Wege des Kompro misses nichts zu erreichen fei.

Cofcalna(l)ricl)ien.
* Königstein, 28. Nov. Herr Direktor Ludwig Hahn-

Frankfurt kaufte von Frau Marttn Fischer Wwe. deren am
Gaisberg belegenen Garten fiir den Preis von 8584 M.
Der Verkauf wurde durch Frau Louise Gemmer-Henlein ab¬
geschlossen.

Kelkheim, 27. Nov. Pater Breunig im hiesigen Kloster
ist zum Pfarrvikar von Kelkheim und Hornau ernannt
worden.

Hinrichtung der Zigeuner Gebrüder Ebender.
Hanau, 27. Nov. Heute morgen wurden die drei

Zigeuner Wilhelm. Ernst und Hermann Ebender hingerichtet.
Die drei Brüder hatten bekanntlich- im Febmar 1912 im
Kämmerzeller Forst den kgl. Förster Romanus erschossen und
sind deshalb in, März d. Js . vom Hanauer Schwurgericht!
zum Tode verurteilt worden. Ein vierter Bruder der Hin¬
gerichteten, Friedrich Ebender, ist im Jahr 1909 wegen Er-
niordung des Gendarmen Schenk von Flixden ebenfalls in
Hanau enthauptet worden.

Einbruch auf Schloß Wilhclmshöhe.
Kassel, 27. Nov. Einbrecher drangen in einer der letzten

stürmischen Nächte in das Schlo') Wilhelmshöhe ein und
stahlen hier zahlreiche Urnen. Broncen, Vasen, Porzellan und
Waffen von großen, Kunstwerle. Aus der Zahl der gestohle¬
nen Kunstgegenständeist zu schließen, daß mehrere Täler
an dem Einbruch beteiligt waren , von denen einer unbe¬
dingt über gediegenes Kunstverständnis verfügte, denn von
gleichartigen Sachen waren nicht die dem Aussehen nach
schönsten, sondem die ältesten und wertvollsten gestohlen
worden. Soweit sich bisher feststellen lieh, sind Kunstwerke



in Betröge von etwa 80 bis 100 000 Mart gestohlen.
Einige Stücke sind in Kassel unter der Hand verlauft roor-
dci !.̂ Das Wertovllste scheint mit nach auswärts gekommen
zu sein . Bon den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur.
Die Käufer einiger gestohlener chinesischer Basen in Kassel
schildern den Verkäufer als einen eleganten stattlichen Mann
von . vornehmem Wesen , der angab sein Vater , ein Kunft-
san mler und General , sei gestorben ; er stehe als Offizier an
der Front und wolle deshalb den größten Teil der Sanum

verkaufen , da er nicht wisse , ob er den Krieg überlebe.
Er bot 'die Kunstgegenstände in einer sehr vornehmen Billa
an und erreichte es , daß er , ehe der Einbmchsdiebstahl cut-
declt worden war . für 20 000 Mark der gestohlenen Kunst-
gegenstände verkauft hatte.

von NS» und fern.
Eronberg , 27 . Nov . Das Eiserne Kreuz erhielt der

e- chütze Ludwig Flesch von hier . Das ist der dritte Sohn
der Familie Flesch , 'der mit dem Eisernen Kreuz dekoriert
wurde.

— Unser Flieger Jakob Eichcnauer lebt und befindet
sich leicht verwundet in französischer Gefangenschaft . Bize-
setdwebel Eichenauer war an einem der letzten Tage des
Oktober , wie sein Hauptmann an die Familie schrieb , über
der feindlichen Linie abgestürzt und es schien wenig ' Hoff¬
nung vorhanden , Laß er lebend davon gekommen sei.

Frankfurt , 27 . Nov . Bei einem Einbruch in eine Billa
erbeuteten die Diebe eine große Menge Silbersachen ae-
zeuhnet R . M . S ., im Werte von 12 000 Mark , ferner Zi¬
garren , Zigaretten und Lebensmittel.

— Der Händler Josef Wittmann , Oppenheimer Land-
strotze 18 , wurde vom Schöfsengiricht wegen Schlachteus von
«chwemen ohne städtischen Schlachtschein zu drei Monaten
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . — 500 Mark
Geldstrafe verhängte das Gericht über den Kaufmann Ernst
Lange . Kronprinzenstraße 35 . weil er Preiswucher mit Sa
tatöl -Ersatz getrieben hatte.

7“ . * on ' der hiesigen Kriminalpolizei wurden , wie der
Polizeibericht meldet , mehrere junge Leute festgenommen
die dnngend verdächtig sind , sich bei der Paketausgabe des
Hauptpostamts Warenpakete , die für verschiedene Firmen
lagerten , Seiidienstoffe und andere Stoffe durch schwindel¬
hafte Angaben verschafft zu haben . Auch der Hehler , der
Kaufmann Ludwig Rhumbler , dem vor einiger Zeit der
Handel mit Artikeln des täglichen Bedarfs untersagt wurde
rst verhaftet worden . '

Frankfurt , 27 . Rov . Den Folgen eines Sttaßenbahn-
unfalls erlag im Alter von 77 Jahren Rentner Anton
chhiloius , eine rm ganzen Taunus durch ihre Wanberunqen
bekannte und beliebte Persönlichkeit.

Wiesbaden . 27 . Nov . (W . B .) Als Mörder der am
wonntag ermordeten Frau Luise Ehret wurde nach einer
Photographie 'der 1801 in Mlynkow Kreis Obcrnik (Posen)
geborene Michael Kacpczak festgestellt , der früher hier als
Gärtnergehilfe tätig war und seit dem 23 . November 1016
sich als Fahnenflüchtiger erwerbslos in Wiesbaden Herum¬trieb.

Wiesbaden , 27 . Nov . Nach einem Bortrag des Gc-
nossenschaftsanwaltes Crüger ist hier in einer allgemeinen
Handwerkerversammlung eine „ Zentrale .Handwerkerge¬
nossenschaft ^ im Anschluß an den Verband der Erwerb ---- und
Pirtschastsgenosfenschast am Mittelchein gegründet worden
um die Handwerker des Bezirks besonders in der llcber-
gangszcit wirtschaftlich und finanziell zu unterstützen.

Limburg . 27 . Nov . Schmählich täuschte die Händlerin
Frau Reibling aus Kirberg d!as Vertrauen des Krcisaus-
jchusses . Sie war mit dem Butterauskauf für den Kommu¬
nalverband betraut worden , lieferte aber nur einen Teil ab
wahrend sre den größten Teil der Butter und gesammelten
Eier zu Wuchcrprcisen an Wiesbadener Geschäftshäuser und
wohlhabende Leute verkaufte . Das hiesige Schöffengericht
verurteilte die habgierige Frau zu 2000 Mark Geldstrafe und
drei Monate, , Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte 5000
Ibark Geldstrafe und sechs Monate Gefängnis beantragt.

Butzbach , 26 . Nov . Vielfach kann man beobachten daß
auf Bahnhöfen und Haltestellen die Wagen vom Publikum
gestürmt rverden . ehe noch der Zug stillsteht . Dadurch sind
schon viele Unfälle verursacht worden . Am Dienstag ist ein
l2,ahriges Kind , die  Paula Rühl aus Pohlgöns , auf dem

Ostbahnhose in Butzbach bei dem Hasten nach dem Zug
umgeworfen worden und unter die Räder gekommen . Der
Zug war noch im Fahren und dem Kinde wurden beide
Beine und ein Arm abgefahren . Es wurde in das Kranken¬
haus in Niederwerfel verbracht , wo es am Mittwoch an den
erhaltenen Verletzungen gestorben ist.

Jürbstei » , 27 . Nov . Im Gemeindewaldc wurde der in
den 50er Jahren stehende Landwirt Matthias Ruhl beim
Holzfällen von einer vorzeitig umstürzeude, , Fichte er¬
schlagen.

Worms , 27 . Nov . Ein gräßlicher Unglückssall ereignete
sich in der Familie Wcidler in Waldfischbach . Der 11jährige
Sohn Friedrich wurde , als er an der Arbeitsstätte seines
Vaters spielte , der Sägemüller ist , von der Horizontalgatter-
säge an dien Klcidem erfaßt und in das Getriebe hinein ge¬
zogen . Dem Jungen wurden die beiden Beine buchstäblich
abgerissen . Er war sofort tot.

Argentinien.
Basel , 28 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Havas mel¬

det aus Buenos Aires : In einer Sitzung , vom 26 . November
lehnte es die sozialistische Partei mit großer Mehrheit ab , die
Demission 'der sozialistischen Deputierten anzunehmen , die für
den Abbruch der Beziehungen zu Deutschland gestimmt har¬
ten . Diese Demission war infolge der Kritik der neutralisti¬
schen Sozialisten angeboten worden.

Graf Lurburg ist in Martin Garcia eingetroffm . Der
ehemalige deutsche Geschäftsträger in Montevideo ist eben¬
falls dort eingetroffen . Man nimmt an , daß er demnächst
nach Chile abreisen wird.

Lord Robert Ceeils Kriegsziel.
London , 27 . Nov . (W . B .) Lord Robert Cecil sagte in

einer Rede in Norwich , es gäbe keine Sicherheit für Eng¬
land , bis Deutschland endgültig geschlagen sei. Der deutsche
Vorschlag , die Doppelehe einzuführen , zeige es in feiner
wahren Gestalt , er fei der Ausfluß desselben Geistes der
nicht dulde , daß ein Gesetz der Moral und Religion ' dem
deutschen Staatsinteresse im Wege stehe . Einige glaubten
das deutsche Volk verlange nach Frieden . Eine Probe dafür
se; die Bereitwilligkeit , Belgien wieder herzustellen und es
für die ihm zugefügte Unbill zu entfchädgen . Die Deutschen
ieren aufgefordert worden , als Beweis für die Aufrichtigkeit
ihres ^ riedienswunsches darauf zu antworten , aber von der
deutschen Regierung sei keine Antwott gekommen.

„Niemand kann daher zweifeln , daß der Geist der deut¬
en Regierung genau derselbe sei wie zu der Zeit , als sie
Europa m den Krieg stürzte . Wenn dieser Geist sich nicht
verändere wäre es für uns verbrecherisch , daran zu denken,
daß mit solcher Macht ein dauernder Frieden geschlossen
werden kann . Das oberste Kriegsziel ist und muß sein:
Der « leg . 'Vor einigen Tagen erklärte ein deutscher Staats¬
mann , die Deutschen seien überall siegreich , aber wenn mail
die Lage richtig betrachtet . so kommt man zu genau dem
gegenteiligen Schluss «. In den beiden letzten Jahren oder
noch langer gab es keine Schlacht zwischen britischen und
deutschen Truppen . worin die Deutschen siegreich waren.
Der Verlust der Kolonien und unser Sieg in Palästina rab

DÄtschen sicher Ursache nachzudenkcn . Dasselbe gilt
Gr Mesopotamien . Wir können jedenjalls sagen , daß die
Deutschen , mcht einen Quadratzoll britischen Boden besetzt
halten Die Blockade hat ihre Kritiker , man kann aber
ftgen , daß ,n der ganzen Weltgeschichte nichts , was unserer
Blockade gleicht , jemals geleistet wurde ."

$ic Reform der preußischen Handelskammern.
Berlin . 27 . Nov . In der Handelshochschule ttat gestern

in Beisein des Handclsministers Sydow unter dem Vorsitz
des Präsidenten Dr . Kämpf der preußische Handelskammer-
tag zusammen , um über die Umgestaltung des preußischen
Handelskammerwesens zu beraten . Der Minister betonte
daß die Regierung von dem fiir sie vorgesehenen Rechte der
Neueinteilung von Bezirken nur im äußersten Falle Ge¬
brauch , machen wolle . Die Regierung hoffe , in allen Fällen
'durch gütliche Einigung mit den Beteiligten zum Ziele zu

Schluß hieran ergriff der zum Referenten
bestellte Geheime Kommerzienrat Zuckschwert (Magdebura)
das Wort und begründete die von der Kommission vo >ge¬
schlagenen Grundsätze . Die Vorschläge fanden im allgemci-
neu die Zustimmung der Versammlung.

Großes Hauptquartier, 28.November.
(W . B .) Amllich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprechl

In Flandern  war das Artilleriefeuer zwischen dem
Houthoutster Wald und Zandvoorde  von
Mittag a „ lebhaftZbei Passchendaele  schwoll es am
Abend zu großer Heftigkeit a „ .

Zu beiden Seiten der S c a r p c erhöhte Gesechtstätig-
keit.

Auf dem Schlachtfelde bei C a m b r a t leitete scharfer
Feuerkampf mit Tagesanbruch die Angriffe ein , die der
Engländer mit frisch angcsetztcn Divisionen gegen B o u r -
lon , Fontaine  und unsere anschließenden Stellungen
richtete.

Westlich von B o u r l o n brachen seine Angriffswellen
und die ihnen voranfahrenden Panzerkraftwagen in unserem
Feuer zusammen.

Zwischen B o u r l o n und Fontaine  drang der
Feind nach mehrmaligem vergeblichen Ansturm in unsere
Abwehrzone ein.

B o il r l o n und Fontaine  gingen vorübergehend
verloren.

Die durch erbitterten Häuserkampf stark gelichteten eng.
lischen Verbände traf der Gegenstoß unserer Infanterie.
Umfassend eingesetzt und schneidig geführt nahm sie die
Dörfer  in glänzendem Ansturm wieder  und warf den
Feind in den Wald von  B o u r l o n zurück . Mehr als
200 Gefangene  und zahlreiche Mafchinenge.
wehre  blieben in ihrer Hand.

Das starke Feuer ließ bei Einbruch der Dunkelheit nach;
örtliche Jnfanteriekämpfe dauerten bis in die Nacht hinein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nordwestlich von T a h u r e ließ der Franzose bei einer
mißlungenen Unternehmung Gefangene in unseren Gräben.

Auf dem östlichen M a a s u f e r war die Arttllerie.
tätigfeit am Vormittag gesteigert ; sie flaute von Mittag an
zu mäßigem Störungsfeuer ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Nordwestlich von Nomeny  stießen starke sranzöstfche
Abteilungen gegen unsere Linie » vor ; sie wurden im Nah¬
kampf abgewiese » .

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendarff.

Volkszählung,
2Im 5 . Dezember d. Js . findet eine Volkszählung statt . Wer

sta) weigert , die vorgeschriebenen Angaben in die Haushaltunasliste
emzutragen oder wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht
wird mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft.

Königstein im Taunus , den 27 . November 1917.
_ Der Magistrat . Jacobs.

kvli «, Viehzählung.
?lnt 1. Dezember 1917 findet eine Viehzählung statt und wird

hiermit auf § 1 der Verordnung des Bundesrats vom 30 . Jan 1917
hingewiesen . '

Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung oder nach § 2 der erlassenen Bestimmungen aufgefordert
wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
gabeil macht , wird mit Gefängms bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft ; auch kann Vieh , dessen Vor¬
handensein verschwiegen worden ist , im Urteil „ für den Staat ver¬
fallen " erklärt werden.

Königstein im Taunus , den 28 . November 1917.
__ Der Ma gistrat . Jacobs.
Bei vorkommenden Sterbefällen , -Trauer-DrucRsachen _
aftö durch Druckerei Kleinböhl . ' pH . Klelnböhl . Königstein

Prbeits -Zettet,

I. T.

Militärperson
(Kaufmann ) sucht Büroarbeit
oder passende  Beschäftiaiing für
nachmittags Anaeb . u . M . O . 30

an die Geschästss t . dies . Ztg.

KrieqersrauÄ Ä
Umarbeifea und
tleuanferttgen
von Damen - und Klnderkleidern
Hauptstr. 48, l . Stock, Königstein.

Kleine Chronik.
Saarbrücken , 27 . Nov . (W . B .) Auf den , Wege vom

Postamt 3 zum Postamt 1 ist in der vergangenen Nacht ein
Geldbeutel abhanden gekommen , der u . a . ein Wertpaket mit
500 000 Mark in Tausendmarksch,einen enthielt . Auf die
Herbeischaffung des Geldes ist eine Belohnung von 3000 .H
ausgesetzt.

Köln , 27 . Nov . Laut der „Köln . Zlg ." ist mit ziem¬
licher Sicherheit Staatsmimster Frhr . v . Schorlemer als
Nachfolger des zurücktretenden Oberpräfidenten der Rhein-
Provinz , Frhr . v . Rheinbaben , anzusehen . Schorlemer würde
bamit ans seinen früheren Posten nach Koblenz zurück¬
kehren.

Berlin , 27 . Nov . Für 200 000 Mark Waren erbeuteten
Berliner Einbrecher in den letzten Nächten . In einem Ge¬
schäftshaus m der Leipziger Sttaße , in das sie durch die
Decke einstiegen . fielen ihnen für 50 000 Mark Pelzsachen in
bi« Hände . Für 80 000 Mark Seiden - und Baumwollstoffe
erbeuteten siegln einem Geschäft in der Lmdcnstraße . Auch
an anderen  Stellen erbeuteten sie Waren in hohem Werte.

3ur Erledig. angehäust.̂ MPriv . Korrespond suche
auseinig .Tag .od . nebenberufl . -
pers . Fräulein f. Sckreibmasch.
u . Stenograph . Angebote an

K. Flsdjer, Villa Raetia. Kgst.

Abgeschlossene

Zweizimmerwohnung
mit Küche und Zubehör
ist sofort zu vermieten

Kirchstrasse 5 , König  stein.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß ich von heute
ab nicht mehr Mittwochs und Samstags sondern jetzt nur noch

Dienstags und Freitags
nach Frankfurt am Main fahre

und werden Bestellungen Montags und Donnerstags
bis 3 Uhr abends entgegengenommen.

Lorenz Kroth , Fa. Jakob Kroth,
Frachtfuhrwerk.

Königstein, 28. November 1917.

Bekanntmachung für Kelkheim.
" ° ch rückständige Staats - und Gemeindesteuer , Obst -, Gra

Pacht - und Holzgelder , Kanalbeittäge nfw . werden wiederholt <
mahnt und find bis zum 1.s Dezember an die Eemeindekaffe
zahlen . Bon da ab wird gegen die Säumigen das Zwangsv>
fahren eingeleitet . - ~ "

Kelkheim im Taunus , den 23 . November 1917.

Gemeinde -Kaffe : Schmitt.
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